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WAS IST EIN VERTRAG?

= rechtliche Vereinbarung zwischen zwei oder mehreren Rechtspersonen

• Schaffung einer individuellen Rechtsquelle (mit Rechten und Pflichten), die mit 

Hoheitsgewalt durchsetzbar ist

• Zustandekommen durch zwei oder mehrere übereinstimmende Willenserklärungen 

(Konsens) Ich will das 

Buch um 5 € 

kaufen

Ich will das 

Buch um 5 € 

verkaufen.



GRUNDBEGRIFFE

• Rechtsgeschäft

• Rechtsfähigkeit – Geschäftsfähigkeit – Deliktsfähigkeit

• natürliche Person – juristische Person

• Unternehmer – Verbraucher

• B2B-Geschäfte, B2C-Geschäfte

• Angebot und Annahme

• Willenserklärungen

• ausdrücklich / stillschweigend (alias schlüssig, konkludent)

• mündlich / schriftlich



VERTRAGSFREIHEIT UND IHRE 
AUSNAHMEN

• Vertragsfreiheit ist Ausprägung der Privatautonomie

• Abschlussfreiheit

• Inhaltsfreiheit

• Formfreiheit

• Beendigungsfreiheit

• Ausnahmen (= Grenzen der Privatautonomie)



VERTRAGSABSCHLUSS

• Willenserklärungen
• Angebot

• Annahme

• Bestimmtheit der Willenserklärungen

• Bindungswille

• Zugangsprinzip

• kein Vertragsabschluss bei:
• Unbestimmtheit der wesentlichen Vertragsbestandteile

• bloßer Einladung zur Angebotsstellung (invitatio ad offerendum)

• Dissens

• kein Zugang der Willenserklärung



BEENDIGUNG VON VERTRÄGEN

• Dauerschuldverhältnis / Zielschuldverhältnis

• Zeitablauf (bei befristetem Vertrag)

• Kündigung

• Ordentliche Kündigung (unter Einhaltung von Frist und Termin)

• Außerordentliche Kündigung (mit sofortiger Wirkung, nur aus wichtigem Grund)

• Einvernehmliche Auflösung



AUFBAU UND BESTANDTEILE EINES VERTRAGS

• Vertragsbezeichnung

• Vertragsparteien

• Präambel

• Vertragsgegenstand

• Pflichten der Vertragsparteien

• Rechte der Vertragsparteien

• Sonstige Regelungen (zB Verzug, Verschwiegenheit, Datenschutz)

• Regelungen zur Haftung, evt Vertragsstrafe

• Regelungen zur Dauer des Vertrages, Kündigung

• Schlussbestimmungen (Salvatorische Klausel, Schriftformgebot, Gerichtsstandsvereinbarung und anwendbares 
Recht)

• Datum, Unterschrift



DARAUF IST BEI DER ERSTELLUNG EINES 
VERTRAGES ZU ACHTEN

• klare Benennung der Vertragsparteien (mit Geburtsdatum oder FN)

• einheitliche Bezeichnungen (Vertragsparteien, Vertragsgegenstand etc)

• präzise Formulierungen

• klare Beschreibung des Vertragsgegenstandes und der jeweiligen 

Pflichten



KAUFVERTRAG

• Sache gegen Geld

• Vertragsparteien: Verkäufer, Käufer

• Verkäufer verpflichtet sich, dem Käufer eine Sache gegen Geld zu 

übergeben

• essentialia negotii: Ware und Entgelt (müssen vereinbart werden)

• Nebenabreden: allgemeine Schutz- und Sorgfaltspflichten, Art der 

Übergabe etc (können vereinbart werden, ansonsten durch dispositives 

Recht ergänzt)



KAUFVERTRAG – BESONDERHEITEN UND 
BEISPIELE

• Übergabe grds Zug-um-Zug (kann anders vereinbart werden)

• Verkäufer: Übergabe der vereinbarten Sache

• Käufer: Übergabe des vereinbarten Kaufpreises

• bei Sach- oder Rechtsmängeln: Gewährleistung

• bei Werken der bildenden Künste: Folgerechtvergütung (§ 16b UrhG)

• Beispiele: Gemälde, digitale Kunstwerke, Fotografien



LEIHVERTRAG

• unentgeltliche Überlassung einer Sache

• Vertragsparteien: Verleiher und Leihnehmer

• Verleiher übergibt eine unverbrauchbare Sache unentgeltlich an den 

Leihnehmer zum Gebrauch

• Leihnehmer trägt die üblichen mit dem Gebrauch verbundenen Kosten

• Wirksamkeit des Vertrages erst mit Übergabe der Sache (Realvertrag)

→ Vereinbarung ist Vorvertrag



LEIHVERTRAG – BESONDERHEITEN UND 
BEISPIELE

• Hauptleistungspflichten:
• Verleiher: Überlassung einer Sache

• Leihnehmer: ordnungsgemäße Verwahrung und vertraglich bedungener Gebrauch, 
Rückstellung

• Dauer der Leihe kann sich aus Vereinbarung oder Umständen ergeben
während der Vertragslaufzeit kann Verleiher die Sache nicht zurückfordern, der 
Leihnehmer die Sache jedoch vorzeitig zurückgeben

• Geltendmachung von Ansprüchen binnen 30 Tagen

• Beispiele: Gemälde, Fotosammlung (zB Ausstellungsvertrag)



WERKVERTRAG

• Herstellung eines Erfolges gegen Geld

• Vertragsparteien: Werkunternehmer, Werkbesteller

• Werkunternehmer verpflichtet sich gegenüber dem Werkbesteller den 

vereinbarten Erfolg gegen Geld herzustellen

• Erfolg geschuldet, nicht bloßes Bemühen (Unterschied zum Dienstvertrag)

• persönliche Ausführung geschuldet, grds durch Gehilfen möglich 

(Ausnahme: höchstpersönliche Leistungen)



WERKVERTRAG – BESONDERHEITEN UND 
BEISPIELE

• Hauptleistungspflichten:

• Werkunternehmer: Herstellung des Erfolges

• Werkbesteller: Zahlung des Werklohnes

• Fälligkeit des Werklohnes grds nach Fertigstellung (kann anders 

vereinbart werden)

• bei Mängeln: Gewährleistung

• Warnpflichten des Werkunternehmers

• Beispiel: Kuratierung einer Ausstellung



GEWÄHRLEISTUNG

• bei Kauf- und Werkverträgen

• Mangel im Zeitpunkt der Übergabe
• Verbesserung / Austausch (Primat der Nacherfüllung!)

• Preisminderung / Auflösung des Vertrages

• Vermutung der Mangelhaftigkeit (6 Monate bzw 1 Jahr)

• Frist: 2 bzw 3 Jahre ab Übergabe  (bewegliche / unbewegliche Sachen)

≠ Garantie (zB von Hersteller freiwillig übernommen, aber durch Vertrag dazu 
verpflichtet)



SCHADENERSATZ BEI VERLETZUNG EINER 
VERTRAGSPFLICHT

• Voraussetzungen:

• Schaden

• Kausalität

• Rechtswidrigkeit (Vertragsverletzung)

• Verschulden (im Vertragsverhältnis: Beweislastumkehr)

• Frist: 3 Jahre ab Kenntnis von Schaden und Schädiger (absolute Frist: 30 

Jahre)

• Unterschied zu Vertragsstrafe



AUSLEGUNG VON VERTRÄGEN (1/2)

wenn die Vertragsparteien nicht wirklich dasselbe wollen, bedarf es der 

Auslegung der Willenserklärungen:

• Wortsinn der Erklärung (auf Verkehrssitten Bedacht nehmen)

→ Absicht der Parteien, nicht buchstäblicher Sinn des Ausdruckes

• bei Lücken: dispositives Recht

• hypothetischer Parteiwillen



AUSLEGUNG VON VERTRÄGEN (2/2)

wenn nach den Auslegungsregelungen kein eindeutiges Ergebnis gefunden 
werden konnte:

• Unklarheitenregelung:
• bei unentgeltlichen Geschäften: Verpflichteter wollte sich eher die geringere als die 

schwerere Last aufbürden

• bei entgeltlichen Geschäften: undeutliche Äußerung geht zulasten der Person, die diese 
undeutliche Äußerung getätigt hat

• Lässt sich dennoch kein vernünftiger Erklärungssinn ermitteln: Nichtigkeit des 
Vertrages wegen Unbestimmtheit (Dissens)



WAS SIND ALLGEMEINE 
GESCHÄFTSBEDINGUNGEN (AGB)?

= vorformulierte Vertragsbedingungen

• vorwiegend von Unternehmen verwendet

• bei Abschluss vieler gleichartiger Verträge praktisch für Unternehmen, weil einheitlich

• Gefahren: 
- Unternehmen stecken viel Zeit und Energie in Erstellung möglichst vorteilhafter AGB, 
andere Vertragspartei hat selten Zeit und Möglichkeit sich so intensiv damit 
auseinanderzusetzen
- Unternehmen sind selten bereit, von Bedingungen abzuweichen,    Vertragspartei 
muss AGB faktisch akzeptieren

→ besondere Regelungen für AGB, weil diese typischerweise nachteilig sind



AGB – WAS IST ZU BEACHTEN?

• AGB einbezogen?

• Verbot überraschender nachteiliger Klauseln (Geltungskontrolle, § 864 a 
ABGB)

• Verbot unklarer und unverständlicher Klauseln gegenüber Verbrauchern 
(Transparenzgebot, § 6 Abs 3 KSchG)

• Verbot gröblich benachteiligender Nebenbestimmungen (Inhaltskontrolle, 
§ 879 Abs 3 ABGB gegenüber Unternehmern und Verbrauchern, § 6 Abs 1 
und 2 KschG Aufzählung konkreter verbotener Regelungen gegenüber 
Verbrauchern)



KONSUMENTENSCHUTZRECHTLICHE 
REGELUNGEN

• strengere Kontrolle von AGB (§§ 6, 9 KSchG)

• Informationspflichten vor Vertragsabschluss
• insbesondere Eigenschaften der Ware oder Dienstleistung, Name und Anschrift des 

Unternehmens, Gesamtpreis, … (§ 5a KSchG)

• bei Fern- und Auswärtsgeschäften: zusätzliche Informationspflichten und Belehrung über 
Rücktrittsrechte (§ 4 FAGG)

• Rücktritt bei Fern- und Auswärtsgeschäften
• binnen 14 Tagen

• formlos

• ohne Angabe von Gründen

• beachte im Gesetz genannte Ausnahmen (zB versiegelte Waren, Lebensmittel

• Rücktritt bei Haustürgeschäften (§ 3 KSchG)
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